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Kriegs- und $rieôenôberid)t XVI
Sehr geehrter ßerr Sebelfpalter!

ßalten Sie etroas oon 3>äumen? 3ch
muh 3hiien notroendig einen Sraum er3ählen,
der in diefe furchtbare 2Sirklichkeit hineinpaßt
roie ein Gi in die Schale oder ift das ein

fchlechter Sergleich? Sarauf kommt es übrigens

gar nicht an.
2Jlfo hören Sie.
2ïïir träumte, ich roäre im ©lrjRum und

3roar an jener Stelle, roo fich die ßerren der

%un\i des gefprochenen 2Bortes aufhalten.
2ïïein Seporterfinn fchärfte fich, roie ein durch
©illette oeraltetes Safiermeffer, ich 30g mein
Soti3buch und fing ein fürchterliches r3nter-
oieroen an. Sa fich die Sache dramatifch
3ufpihte, roill ich 3hnen die Öragen und
Antroorten in dramatifcher Sorm bringen:

3ch: 2Sas fehe ich? Ghrroürdiger Sichard
2Sagner, im Schlafrock oon Seide?

Sichard Sîagner (im fächfifchen
Sialekt): Sa, mein SKutefter, Sie roiffen ja, ohne

kniftemde Seide keene knifternde ©edanken.
2iber roas roollen Sie denn? Siir geht eben

eene neue Slotioleitung durch den Sopp und

da laffe ich mich nicht kerne ftören.

3ch : Ser3eihen Sie, nur eine kur3e örage.
Sias halten Sie oon dem Serhältnis S5ilfons
3U den 3entralmächten?

Sichard Sîagner: Sie follft du mich

befragen! (Gr geht motioierend ab).
3ch: Oh, Schiller, du hier? ©ib du mir

2introort.
Sriedrich Schiller (im fchroäbifchen

Sialekt): Sas ift der Ôluch der böfen Sat,
dah fie fort3eugend immer Söfes muh
gebären.

3ch: So, fo! Steinen Sie mit der böfen
Sat die Slunitionslieferungen an die Gntente-
mächte?

Sriedrich Schiller: 3ch hab' hier nur
ein 2lmt und keine Sleinung. (Gr geht pa-
thetifch fkandierend ab.)

3ch: ©roher S3olfgang, und du?
©oethe: Sîer ruft mir?
3ch: Sraugott Clnoerftand, der fich

erlaubt. Guère Grjelle^ ergebenft um deren

Sleinung über die jehigen 3uftände auf der
Grde 3U befragen.

©oethe: Sas Cln3ulängliche. hier roird's
Greignis.

3ch: Sha, Sie halten alfo die Slotioe
Sîilfons 3U einer Sriegserklärung für un3u-
länglich?

©oethe (im Ôrankfurter Sialekt): S5as

fagt mein Sauf! im erften Slonolog oon feinem
2Biffen?

3ch: Clnd bin fo dumm, als roie 3Uoor.
©oethe: Sie charakterifieren fich damit

oortrefflich. (©cht, eine neue Ôarbenlehre
erfinnend, ab.)

3 ch (allein) : Sa fteh' ich nun, ich armer
Sor! Slit roelcher Sorheit ich mich 3hnen
beftens empfehle als 3hr

Sraugott Clnoerftand.

Hot
Sot lehrt beten,
Cehrt den Srommler trompeten,
Gäfjt den Sigrift predigen,
Sen Schelm noch entfehädigen,
Cäj3t uns Suchen oergeffen
Clnd lehrt Schroar3brot effen.

Sot lehrt beten

Sach Sundesdekreten,
Cäftt die fleifchlos oerhalten
J3roei Sage uns faften.
Sie Sot lehrt uns beten

Sei Sifch und ^Safteten.

Sot lehrt beten,

Sefonders S<roleten,

2Bo rar pnd die Gier.
Ser Saoiar teuer.
Sie Sot läht uns beten,

Sonft gehn roir bald flöten. S-

3ur ßruder Rlaufenfeter
(2Iach einem alten SHTotlo)

Gs roar am Sbend der Sruder Slaufen-
feier. Ser Süfter des Sorfes %. hatte gan3
oergeffen, dafj die ©locken 3U läuten roaren.
Sternlos kam er nachts gegen 1 1 Clhr in die

2Sohnung des ©emeindepräfidenten gelaufen
und befchuldigte fleh felber feiner Clnachtfamkeit.

S3ie könnt 3hr auch fo oergeßlich fein,
Süfter," fchalt ihn diefer.

3ch roeih roirklich nicht ..."
Sa, geht jeht roieder heim. 2Bir roollen

nur hoffen, daß cs niemand gehört hat." m6.

t>aüt0
Sur roer nichts hat, oermag die unendliche

ßohlheit des Sefihes 3U roürdigen.
* *

*
Sie roeltenberoegendften Sulturideen find

oon Ceuten mit leerem Slagen erdacht roorden.
Ser Srieg und alles andere Clebel der 28elt
entfprang den goldgefüllten ^Portemonnaies.

*
Ser ßunger ijt leiftungsfähiger als die

Söllerei. 3ener regt die ©eifter an, diefe läjjt
fie ermatten.

* *
*

Sicht jeder, der nichts hat, ijt ein Saugenichts.

Sber es gibt Saugenichtfe, die mehr als

genug haben, und doch bleiben,' roas fie find.
* *

3e ooller die Sörfe, defto anfpruchsooller
ift der ©efchmack. Sur roer nicht 3ahlen kann,
braucht über den ©efchmack nicht 3U (freiten.

Tiobochodonofor

Schon seit 5 (Uochen
litt ich unter oerhärtetem Katarrh, ßuften und
ftarkem ßalsroeh und konnte diefe üebel trofo
2Inroendung oerfchiedener 2Tlittel nicht roegbringen.
Sogar 2Sienen-ßonig in heifjer SÜIilch oerfagte
oollftändig, bis ich auf ghre Ulvbert-8aba-Cabletten
aufmerkfam gemacht rourde und folche probierte.
Sofort oerfpürte ich Cinderung und nach 2 Sagen
roaren Katarrh, ßufien und ßalsroeh oollfländig
geheilt und kann ich die ®aba-Sabletten jedermann

beflens empfehlen.
Sic 2Spbcrl-CBaba find in Schachteln à Sr. 1. überall

erhältlich.
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Riesenbärenfür ben
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abnlid) roie man um ein fcbö=
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Rriegs- unà Zrieüensbericht XVI
Sebr geebrter tZerr Nebeispalter!

Volten Sie etwas von Träumen? Icn
muh Innen notwendig einen Troum erzäblen.
oer in diese surcbtbare Wirklichkeit bineinpaßt
wie ein Ei in die Scbaie - oder ist das ein

schlechter Bergieià? Daraus kommt es übrigens

gar nicbt an.
Also bören Sie.

- Mr träumte, icb wäre im Eigsium und

zwar an jener Steile, wo sià die kZerren der
Runst des gesprochenen Wortes aufbaiten.
Mein Reportersinn scbärste sicb. wie ein durcb
Gillette veraltetes Rasiermesser, icb zog mein
Rotizbucb und sing ein sürcbteriicbes
Interviewen an. Da sicb die Sacbe dramatisch
zuspitzte, wi» icb Ibnen die Sragen und
Antworten in drornatiscber Sorm bringen:

Icb: Wos sebe icb? Ebrwürdiger Richard
Wogner. im Schlafrock von Seide?

Ricbard Wagner (im säcbsiscben

Dialekt): Ra. mein Rutester. Sie wissen ja. obne

knisternde Seide keene knisternde Gedanken.
Aber was wollen Sie denn? Mir gebt eben

eene neue Motioieitung durcb den Ropp und

da lasse icb micb nicbt kerne stören.

Icb : Verzeihen Sie. nur eine kurze Srage.
Was balten Sie oon dem Verhältnis Wilsons
zu den Ientralmäcbten?

Ricbard Wagner: Rie sollst du mià
befragen! (Cr gebt motivierend ob).

Ià: Ob. Scbilier. du hier? Gib du mir
Antwort.

Sriedricb Sàiller (im scbwäbiscben

Dialekt): Dos ist der Siuà der bösen Tat.
daß sie sortzeugend immer Böses muß
gebären.

Ià: So. so! Meinen Sie mit der bösen

Tat die Munitionslieserungen an die Ententemächte?

Sriedricb Sàiiler: Ià bab' bier nur
«in Amt und keine Meinung. (Cr gebt pa-
tkelisà skandierend ab.)

Ià: Großer Woisgang. und du?
Goetbe: Wer rust mir?

Ià: Traugott Unverstand, der sià
erlaubt. Cuere Exzellenz ergebenst um deren

Meinung über die jehigen ^Zustände aus der
Erde zu besrogen.

Goetbe: Das Unzulängliche, bier wird's
Ereignis.

Ià: Aba. Sie balten also die Motive
Wilsons zu einer Rriegserkiärung sür
unzulänglich?

Goethe (im Sranksurter Dialekt): Was
sogt mein Saust im ersten Monolog von seinem

Wissen?

Ià: Und bin so dumm, als wie zuvor.
Goetbe: Sie àarakterisieren sià damit

vortresslicb. (Gebt, eine neue Sarbeniebre
ersinnend, ab.)

I à (allein) : Da steb' ià nun. ià armer
Tor! Mit weicber Torbeit ià mià Ibnen
bestens empsebie als Ibr

Traugott Unverstand.

Not
Not lebrt beten.
Lebrt den Trommler trompeten.
Läßt den Sigrist predigen.
Den Sàelm noà entschädigen.
Läßt uns Rucben vergessen
Und lebrt Sàwarzdrot essen.

Not lebrt beten

Naà Bundesdekreten.
Läßt die sleiscbios verbaßten
Jwei Tage uns fasten.
Die Not lebrt uns beten

Bei Sisà und Pasteten.

Not lehrt beten.

Besonders Proleten.
Wo rar sind die Eier.
Der Raviar teuer.
Die Not läßt uns beten.

Sonst gebn wir bald siöten. -z

Zur öruoer Mausenfeier
(Nack einem alten Ntotiv)

Es war am Abend der Bruder RIausen-
seier. Der Rüster des Dorfes A. batte ganz
vergessen, daß die Glocken zu läuten waren.
Atemlos kam er noàts gegen 1 1 Uhr in die

Wohnung des Gemeindepräsidenten gelausen
und beschuldigte sià selber seiner Unachtsamkeit.

..Wie könnt Ihr ouà so vergeßlich sein.

Rüster." sàolt ihn dieser.

..Ià weiß wirklià niât ..."
Na. geht jeht wieder beim. Wir wollen

nur bossen. daß es niemand gebört bat." ms.

Dalles
Nur wer niàts bat. vermag die unend-

licbe fzoblbeit des Besihes zu würdigen.

Die weltenbewegendsten Rulturideen sind

von Leuten mit leerem Mögen erdacbt worden.
Der Rrieg und alles andere Uebel der Welt
entsprang den goldgesüllten Portemonnaies.

Der tZunger ist leistungssäkiger als die

Völlerei. Jener regt die Geister an. diese iäßt
sie ermatten.

Niât jeder, der niàts bat. ist ein Taugenichts.

Aber es gibt Taugenicbtse. die mebr als

genug baben. und doà bleiben, was sie sind.

Ie voller die Börse, desto ansprucbsvolier
ist der Gescbmack. Nur wer niât zahlen kann.

brauàt üder den Gescbmack niât zu streiten.
Nooocnodonoso-

5clM seit 5 iMcken
litt Icn unie- verbärtetem Xatarrb. Küsten uncl

starkem kZalsweb un6 konnte ciiese Uebel lrotz
Anwenciung oerscbleclener Mittel nicbt wegbringen.
Sogar Bienen -König in beiher Alilcb versagte
vollstäncilg. bis ich aufIkre «ÄVbert Ssva-csblîtten
aufmerksam gemacht wurcie unci solche probierte.
Sofort verspürte icb Llncierung unci nacb 2 Tagen
waren Rotarrb, rzuslen unci Kalswen vollslänclig
gebeilt uncl kann icb clie Gaba-Tabletten jecier-
mann bestens empseblen.

Di- Wndei-I-Eava sinci in Sciia-iUeln à Sr. I. üderoN
«rnâlllicn.

vvrlêmizsn gratis u. vorseblos-
ssn msins neue Preisliste wit
ItN^bbilàuNjZsn übsr «.Iis ss.-
nitàrsv ksàrtsartiksl.IrriA!!.-
tsurs, I?ràusn6ouebsn, Oum-
rriivârsn, I^oibbinri.ste. 13öö

Niioson««», Zlüi-ion

Natur
konservieren, ist
schöner als zerstören.
deshalb sind die Bestrebungen
der Schweizer Naturschutzkommission

zu unterstützen. Von
diesem Standpunkt aus wurde

Hmenbârensür den
russisch.
auf dem Milchbuck. Zürich k.
ein schöner Zwinger gebaut,
ähnlich wie man um ein schönes

Bild einen Goldrahmen
macht. Dieser Zwinger wird
ein Muster sür andere sein,
erseht den Tieren die Freibeil
tast vollkommen.

VsrIsr-igSr-> Sis ditis l_li->SSrti

8ànlâknvkr8à

l_l^l>«?Sì^Q

lrifolg-s stStstort sr.Sigcsric.Sr
i.Sàsrpi'Si.sS ist ss lrir Vortsi

wSliii Sis dslci Slrii<s.>^sSi->.

l!
mit Firmadruck liefert rasch ,und zu

billigsten Preisen die Buch- und
Knnstdrnckerei Jean Frey, Dianastraße 5/7.
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sucii i-ensnnt i^»I0l>Sno, Aibt

K.K0. irsnko. Nlskri-Iiir postversznci.
Qeaizrâiverlried : HA»» Nookio,
Sss«» IS. 5 7

Qauerxirkulare
lieseri pronipt und billig Aean
Frey, Buchdruckerei. Zürich.
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